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101. Uagold, Donnerstag de« 1. Juli 1897.

Jür das III. Huartat
werden Bestellungen auf den wöchentlich
4mal erscheinenden

eselljchafter"
von sämtlichen Poststellen sowie von der Expedition
entgegengenommen.

Amtliches.
Bekanntmachuun.

Mit hohem Erlaß des K. Ministeriums des
Innern vom 21. ds. Mts. ist die Unterzeichnete
Stelle ermächtigt worden, den Zeugmacher Johannes
Brenner in Ebhansen, welcher bei dem am 9. Dez.
vor. Js . in Ebhausen stattgehabten Brande die
80jährige Magdalene Enßlen von da vom Flammen¬
tode errettet hat, für sein entschlossenes und mut-
volles Handeln öffentlich z« beloben.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis
.gebracht.

Nagold, den 29. Juni 1897.
K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeirrdepftegr»
werden veranlaßt, die vorgeschriebenen Nachweisungen
der im I. Quartal 1897 98 an einberufene Dienst¬
pflichtige vorschußweise gezahlten Marschgebühre«
binnen 10 Tage» an die Oberamtspflege einzusenden,
eventuell Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold, den 1. Juli 1897.
K. Oberamt. Ritter.

WSkttembergifcher Landtag.
Stuttgart , 26. Juni . Die Kammer der Abgeordneten

setzte heute die Beratung des Einkommensteuergesetzesfort
bei Abschnitt IV Einschätzung (Art . 19—49). Eine längere
Debatte erhob sich erst bei Art . 34 über einen Antrag
Haußmann - v. Geß . Die Antragsteller glauben , durch
sie Fassung des Kommissions-Antrags werde ein allzu
inquisitorisches Eindringen der Gemeindebehörde in die
Privatverhältnifse der Steuerpflichtigen begünstigt. Der
Antrag wurde mit 39 gegen 38 Stimmen angenommen.
Sodann wurden Art . 35—49 meist ohne Debatte erledigt.
Abschnitt V Beschwerde (Art . 50 ff.) wurde noch erledigt.
Nächste Sitzung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  25 . Juni . Am Bundesratstisch : der Reichs¬

kanzler Fürst zu Hohenlohe , die Staatssekretäre Graf
Posadowsky und von Bötticher , sowie Kriegsminister
v . Toßler . Präs . Buol  eröffnete die Sitzung um 12 Uhr
20 Minuten . Ohne Debatte werden die Nachtragsetats
und das Anleihegesetz erledigt , worauf der Präsident die
übliche Uebersicht über die Arbeiten des Hauses in der
letzten Session giebt. v. Levetzow (kons .) dankt dem
Präsidenten für seine Amtsführung . Die Abgeordneten
erheben sich zum Zeichen der Zustimmung von ihren Plätzen.
Präs . v. Buol  betont in seinen DankeSworten, diese An¬
erkennung sei ihm ein reicher Ersatz für seine Mühen.

Er gedenkt dann der Mitarbeit des Vizepräsidenten, Schrift¬
führer und Quästoren . Der ReichskanzlerFürst zu Hohenlohe
verliest die kaiserl. Botschaft, durch die die Session geschloffen
wird und erklärt daraufhin die Session für geschloffen.

Hages-Hleuigkeiten.
Ventsches Leich.

* Nagold , 1.Juli . Nach dem bekannten 2stündigen
Kaffee-Aufenthalt in Hochdorf, der für Kaffeekränzchen
ganz am Platze wäre, entführte uns(2Damen, 8Herren)
am Dienstag Morgen das Dampfroß weiter nach Alpirs-
bach zur Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins.
Herzlich wurden wir bei der Ankunft begrüßt und
freudig nahmen wir an dem durch prächtig geschmückte
Straßen führenden Zug mit Musik in die berühmte
Alpirsbacher Kirche teil. Hoch atmeten wir auf
beim Entritt in die hohen herrlichen Räume, be¬
wundernd standen wir vor dieser Majestät der alten
Baukunst, feierlich gestimmt wurden wir beim Ertönen
eines schönen Kirchenlieds, vorgetragen vom Alpirs¬
bacher Kirchenchor. In den altehrwürdigen Kreuz-
aängen von hübschen Damen in verschiedenen schwä¬
bischen Trachten empfangen, mit Sträußchen geschmückt,
mit schäumendem Klosterbier, Bretzeln und delikatem
Liqueur erquickt, wurden wir auch erfreut durch
einige begrüßende Worte in gebundener Form seitens
des Fräuleins Deffecker. Gerne wären wir hier
geblieben in trauter Gemeinschaft doch nicht etwa
als Einsiedler in den schmucklosen noch erhaltenen
Mönchzellen! Aber die Pflicht ruft; es begannen
die Verhandlungen im Rathaussaal; dort hören wir
den gegen früher günstig lautenden Geschäfts- und
Kassenbericht. Nach letzterem betrugen die Einnahmen
im Jahr 1896 2669^ 13 die Ausgaben 2606^
02 --Z, Rest somit 63 ^ 11 -H. Wir erfuhren
ferner, daß das Vereinsblatt per Jahrgang 2000^
koste und demselben künftig neue Karten im Maßstab
1: 50000 beigegeben werden sollen; dies würde nun
eine Erhöhung des Beitrags an den Hauptverein
um 50 erfordern, was beschlossen wurde; wir
Nagolder hatten dagegen gestimmt. Weiter wurde
beschlossen, daß die Hauptversammlungkünftig am
Sonntag nach Peter und Paul gehalten werde.
Glücklich war der geschäftliche Teil überstanden und
schnurstracks ging's jetzt um 3 Uhr!! zum Mittagessen
in den Gasthofz. „Schwanen" ; aber da kam einer
schön an, wenn er sich dachte„Im kühlen Keller
sitz ich hier" ; schwitzen mußte er in drangvoller
Enge, doch hielt ihn dies nicht ab die Magenfrage
in ausgiebiger Weise zu erledigen. Auf Antrag
des Herrn Stadtschultheiß Schöck von Alpirsbach
wurde an S . M. den König ein Huldigungstelegramm
abgesandt. An Würze fehlte eS nicht in Form ernster
und heiterer Toaste, die wohl wegen lobenswerter
Kürze alle in kräftigem Hoch oder fröhlichem Wald¬
heil ausklangen. Als der Löffel gewischt war freuten
wir uns, bald in den kühlen Glaswald zu kommen.

mußten aber noch einmal durch die Glut einer
hundstagwürdigen Sonnenhitze pilgern; endlich waren
wir unter dem schützenden Dach der Tannen ange¬
langt und lagerten uns mit einem Glas Bier rm
Walde. Ein liebenswürdiger Damenkranz war
anwesend und gerne hätten wir uns zu den Klängen
der Musikkapelle im Tanze gewiegt, aber bei der
Hitze!! Nach der Rückkehr in die Stadt entführte
uns bald das unerbittliche Dampfroß dem Schwarz¬
waldliebling Alpirsbach und seinen uns stets in
liebem Andenken bleibenden Einwohnern, die uns
einen so schönen Tag bereitet hatten.

** Nagold,  30 . Juni . Am gestrigen Feiertag
(Petrus und Paulus) hielt der Kinderrettungsverein
unseres Bezirks sein Jahresfest zum erstenmal in Egen¬
haus  en, wo derselbe eine überaus freundliche und ent¬
gegenkommende Aufnahme fand. Zuerst versammelten
sich die Pflegekinder mit ihren Pflegeeltern im„Lamm",
um sich auf Kosten des Vereins vor der kirchlichen
Feier mit Speise und Trank zu erfrischen. In sehr
anerkennenswerter Weise wurden zu dieser Bewirtung
aus der Gemeinde Egenhausen von Freunden des
Vereins ^ 25 gespendet, wofür auch an diesem
Orte freundlich gedankt wird. Die eigentliche Fest¬
feier fand von nachmittags1 Uhr an in der schönen
Kirche, wohin die Pfleglinge in geordnetem Zuge
geleitet wurden, statt. Eine zahlreiche Gemeinde
war im Gotteshause versammelt; nicht bloß der
Festort, sondern auch zahlreiche Freunde der Sache
von der Umgegend und der Oberamtsstadt hatten
sich zu dem Feste eingefunden. Nachdem das Lied:
Sorge. Herr, für unsere Kinder! gesungen war,
hielt der Ortsgeistliche, Pfarrer Heinrich,  die Er¬
öffnungsrede über Matth. 18,10 (Sehet zu, daß ihr
nicht jemand von diesen Kleinen verachtet rc. rc.)
und beantwortete die zwei Fragen: Wie geschieht
diese Verachtung der Kinder? Warum darf dieselbe
nicht geschehen? in eingehender und ernster Weise.
Er legte den Pflegeeltern ihre Pflichten gegen ihre
Pflegkinder dringend ans Herz und schloß mit
dem Wunsche, daß sie einst in der seligen Ewigkeit
ausrufen dürfen: Siehe hier bin ich und die
Kinder, die du mir gegeben(anvertraut) hast; ich
habe deren keines verloren! — Dem Bericht, der
sich an diese Eingangsrede reihte, entnehmen wir
nur einige Ziffern. Vom 30. Juni 1896 bis 30.
Juni 1897 hatte der Verein mit dem Kassenvorrat
vom Vorjahre, mit 246 eine Einnahme von
1997 c/A, welche teils aus Kostgeldern der Gemeinden,
dem ansehnlichen Beitrag der Amtskorporation, Liebes¬
gaben, Vermächtnissen und Kirchenopfern zusammen-
floffen. Dieser Einnahme steht eine Ausgabe von
1745 gegenüber, so daß ein Vorrat von^ 249
in der Kaffe bleibt. Die Zahl der Pfleglinge war
anfangs 23 (13 Knaben, 10 Mädchen). Infolge
der Konfirmation traten2 Knaben, 4 Mädchen aus;
ein Knabe ist von seinen Angehörigen zurückgenommen

Der eingeschriebene Brief.
Erzählung von Gustav Höcker.

4> (Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Mary aber fühlte eine unbeschreibliche Unruhe,
sie ahnte, daß ihrem Gatten etwas Unheilvolles be¬
gegnet sein müsse und daß auch der gegenwärtige
Ausgang damit in Verbindung stehe. Rasch griff
sie nach Hut und Mantel und eilte ihrem Gatten
nach. Sie brauchte nicht allzu weit zu gehen, da
sah sie ihn in ein Haus treten, in welchem sich das
Bankhaus von Jakob Spangenbergu. Co. befand.

„O Gott, meine Ahnung!" flüsterte die junge
Frau erbleichend. Sie glaubte genug zu wissen und
kehrte nach Hause zurück. Auch der Gatte kam bald
wieder. — „Oswald," sagte sie. „eine ahnungsvolle
Angst trieb mich. Dir nachzugehen. Du warst eben
bei Deinem ehemaligen Prinzipale. Dir droht ja
Gefahr!"

„Sei nur ganz ruhig!" antwortete er beschwichtigend.
Er schien während des übrigen Tagen heiter, doch
merkte Mary sehr wohl, daß es ihm nicht von
Herzen kam. —

Am anderen Tage stellte sich um die gleiche Zeit
der Fremde abermals ein. „Haben Sie sich die
Sache überlegt?" frug er den Zahnarzt, als er sich
mit demselben allein befand.

„Ja, " entgegnete Oswald kalt, „ich habe mich
überzeugt, daß Sie für Ihre Behauptungen keinen

Gewährsmann hinter sich haben. Ohne Beweise
werden Sie gegen mich nichts ausrichten."

Um den Mund des Fremden spielte ein höhni¬
sches Lächeln. Er zog einen alten Brief aus der
Brusttafche, zeigte dem Zahnarzt die Aufschrift und
faltete dann auch den Brief auseinander, so daß
Jener einen Blick auf Inhalt und Unterschrift werfen
konnte. Dabei verfuhr er mit mißtrauischer Vorsicht,
damit das Schriftstück ihm nicht etwa entrissen werde.

«Ist Ihnen diese Handschrift bekannt? frug er,
den Brief sorgfältig wieder zu sich steckend.

„Es ist die Handschrift meines Vaters," räumte
der Zahnarzt betroffen ein. „So lange ich jedoch
von dem Inhalte des Briefes nicht genaue Kenntnis
habe—"

„Sie werden begreifen," unterbrach ihn der
Andere, „daß es sehr thöricht von mir wäre, wollte
ich Ihnen zu diesem Zwecke das für mich so kostbare
Original in die Hand geben. Ich habe daher eine
genaue Abschrift angefertigt und stelle diese zu Ihrer
Verfügung."

Damit zog er ein zusammengefaltetes Papier
hervor und übergab es dem Zahnarzte. Dieser las
das beschriebene Blatt mit steigender Unruhe zweimal
von Anfang bis zu Ende durch. Dann preßte er
beide Hände vor die Stirn und schritt verstört im
Zimmer auf und ab.

„Wie sind Sie in den Besitz des Briefes ge¬

kommen?" frug er, vor dem unwillkommenen Be¬
sucher stehen bleibend.

Dieser lächelte spöttisch. „Sie begreifen, daß ich
nicht geneigt bin. Ihnen darauf eine Antwort zu
geben. Für unser Geschäft genügt es ja, daß ich
den Brief besitze."

„Und wie hoch schätzen Sie diesen Besitz?"
frug  der Zahnarzt.

„Der Preis steht in dem Briefe selbst," lächelte
der Andere.

„Zehntausend Mark!" rief Oswald entsetzt.
„Bedenken Sie, daß ich mir noch keine Reichtümer
erworben habe. So viel brächte ich nicht zusammen
und wenn ich Alles verkaufte, was ich besitze. Und
dann wäre ich zu Grunde gerichtet."

„Dann bleibt Ihnen noch immer der Ausweg,
Ihre Thätigkeit in einer anderen Stadt wieder auf¬
zunehmen," sagte eiskalt der Fremde. „Sie waren
lange genug jenseits des Meeres, um den Amerikanern
die nötige Beweglichkeit abgelernt zu haben. Ich
erwarte Ihre Antwort."

„Die kann ich Ihnen jetzt noch nicht geben,"
erwiderte der Zahnarzt finster. Ich will zunächst
einen Versuch machen, Geldmittel aufzutreiben. Wo
wohnen Sie?"

„Im Gasthofe,Zur Eisenbahn'."
„Ich werde Sie übermorgen dort aufsuchen,"

versprach der Zahnarzt, worauf der Fremde sich
stumm verabschiedete. (Forts, folgt.)



worden. In der Pflege des Vereins blieben noch
10 Knaben, 6 Mädchen, zu denen neu ausgenommen
wurden3 Knaben, 4 Mädchen, so daß die Zahl der
gegenwärtigen Pfleglinge 23 beträgt, nämlich 13
Knaben und 10 Mädchen. Von diesen Kindern sind
21 im Bezirk selber untergebracht; ein Knabe wird
in Leonberg versorgt, und ein Mädchen von Berneck
befindet sich in der Rettungsanstalt„Wilhelmspflege"
in Plieningen. Nachdem das Kinderlied: Weil ich
Jesu Schäflein bin rc. rc. gesungen war, in das
klein und groß mit Freuden einstimmte, hielt der
Vorstand des Vereins, Dekan Römer von hier mit
den 17 anwesenden Kindern(9 Knaben, 8 Mädchen),
die sich um den Altar versammelt hatten, eine sehr
ansprechende, die ganze Gemeinde fesselnde Kinder¬
lehre, besonders über den Apostel Petrus. Stadt¬
pfarrer Schweitzer von Haiterbach sprach über die
Bibelsache, indem er die Stelle Joh . 7,37(Wen da dür¬
stet, der komme zu mir und trinke!) eingehend beleuchtete.
Er forderte zur Freude auf, darüber, daß wir eine
Bibel haben, welche von unserer württembergischen
Bibelanstalt alljährlich in einer großen Anzahl von
Exemplaren verbreitet werde nicht nur für die gut
und weniger gut Sehenden, sondern auch für die
Blinden. Für dieses Buch der Bücher sollen wir
recht dankbar sein, indem wir dasselbe als Gottes
Wort, durch das uns Gott selig machen werde, lesen,
studieren, behalten, unter Gebet bewegen, im Herzen
bewahren und aus dem Lebensbrot in diesem Lebens¬
buch uns nähren. Zum Schluß erzählte Redner
noch eine interessante Geschichte von Herzog Karl von
Württemberg. Der Bericht über den Bezirksbibel¬
verein wird kommenden Herbst am Missionsfest
erstattet werden. Mit Gebet und Gesang wurde
die kirchliche Feier geschlossen. Nachher fand eine
nochmalige Bewirtung der Kinder und ihrer Pflege¬
eltern im „Lamm" statt, wobei noch einige Lieder
gesungen und biblische und andere Fragen an die
Kinder gestellt wurden. Zum Schluffe erhielten die¬
selben noch einen Korb mit Kirschen, welche ein
Kinderfreund von Rohrdorf gestiftet hatte.

Reutlingen , 28. Juni . Ministerv. Pischek
machte gestern mit einer größeren Anzahl Beamten
einen Ausflug auf die Alb und traf am Nachmittag,
über St . Johann zu Fuß kommend, hier ein. Im
Hotel Kronprinz hier wurde das Mittagessen ein¬
genommen, nachdem die Gesellschaft mit den Beamten
der hiesigen Kreisregierung bis zum Abgang des
Abendzugs in bester Unterhaltung sich vereinigte.

Stuttgart , 28.Juni . Die Vertreter der hiesigen
Vereinigten Gewerkschaften haben gegenüber dem
bekannten Beschluß des Landtags in Sachen des
Verbotes der„roten Fahne" eine Erklärung abgegeben,
in der sie, nach der „Schwäb. Tagwacht", u. a.
ausführen: „Wir protestieren gegen die Unterstellung,
daß es unsere Absicht je gewesen, „gewaltsamen Um¬
sturz" zu betreiben, und bezeichnen es als ein über¬
lebtes Schreckmittel aus der Kinderstube, daß die
Arbeiterbewegung der Gegenwart auf die „blutige
Revolution" ihre Forderungen aufbaue. . . . Wir
haben die rote Fahne gewählt als das Symbol der
Arbeiteroerbrüderung. weil allein durch die Organi¬
sation der Arbeiter der gesetz- und moralwidrigen
Ausbeutung der Männer, Frauen und Kinder des
Volkes durch die Unternehmerklaffe ein Damm gesetzt
werden kann. Wir erheben deshalb Protest dagegen,
daß Parteirichtungen, deren Zweck es ist, die An¬
gehörigen der Arbeiterklaffe in Elend und Knecht¬
schaft zu erhalten(!), von den Organen des Staates
und der herrschenden Gesellschaft unterstützt und
gefördert werden, während den Arbeitern in ihrer
Gegenwehr die kleinlichsten Hindernisse bereitet werden
und die Ausübung staatsbürgerlicher Rechte erschwert
und unmöglich gemacht wird." Mit Recht meint
hierzu der „Schwäb. Merk.": Wie man aus dieser
Erklärung"ersieht, ist an ihr von dem so oft behaupteten

Unterschied zwischen Gewerkschaften und Sozialdemo¬
kratie nicht viel zu verspüren!

Stuttgart , 28. Juni . Die heute hier abge¬
haltene allgemeine Reallehrerversammlung, welcher
im Aufträge des Kultministeriums Min.-Rat Haber-
maas anwohnte, war sehr gut besucht. Als Haupt¬
punkt stand auf der Tagesordnung die neue Gehalts¬
vorlage, worüber der Abg. Reallehrer Dr. Hartranft
referierte. Die Kollaboratoren erklärten sich damit
durchaus nicht einverstanden, während von anderer
Seite die Ansprüche als nicht berechtigt zurückgewiesen
und darauf hingewiesen wurde, daß durch ihr Ver¬
halten die Annahme der Vorlage in Frage gestellt
werde. Seitens des Vorstandes konnte dagegen die
Berechtigung der Wünsche der Kollaboratoren nicht
in Abrede gezogen werden und man nahm schließlich
eine Resolution an, in welcher der Dank der Real¬
lehrer gegenüber der Kgl. Regierung ausgedrückt,
aber auch bemerkt ist, daß ein nicht geringer Teil
der Lehrer nach dem Entwurf in seinen Gehaltsbe-
zügen gegenüber dem gegenwärtigen Stand verkürzt
wird. Man spricht deshalb die Erwartung aus,
daß die in Aussicht genommenen Ortszulagen zum
mindesten so bemessen werden, daß dieser Ausfall
dadurch gedeckt wird. Ferner wird gewünscht, daß
die Auszahlung der Gehalte ferner nicht mehr durch
die Gemeindekaffe, sondern die Staatskaffe geschehen
möchte. Mit den Hauptgrundzügen der neuen Prüfungs¬

ordnung für das realistische Lehramt erklärte sich die
Versammlung im allgemeinen einverstanden.

.'. Stuttgart , 29. Juni . Mittels Zirkulars
an alle Geschäftsfreunde giebt die Aktiengesellschaft
„Neues Tagblatt" hier bekannt, daß die Herren Gustav
unv Paul Voeth am 1. Juli ds. Js . nach 34jähriger
ersprießlichster Thätigkeit zum lebhaften Bedauern
des Aufsichtsrats gesundheitshalberals Direktoren
und Vorstandsmitglieder des „Neuen Tagblatt" aus-
scheiden. An deren Stelle wurden zu Direktoren
die Herren Müller- Palm (Sohn des Prof. Müller-
Palm, welch letzterer als Chefredakteur beim„Neuen
Tagblatt" verbleibt) und Felix Voeth Sohn des
Herrn Gustav Voeth, ernannt. Außerdem wurde
dem langjährigen Mitarbeiter in der Expedition Herrn
Hermann Kicherer Prokura erteilt. Die Firma der
Gesellschaft ist kollektiv durch2 Direktoren oder einen
Direktor und den Prokuristen zu zeichnen. Die aus¬
scheidenden Herren Brüder Gustav und Paul Voeth
haben sich in der That große Verdienste um die Hebung
des „Neuen Tagblatt" erworben, ebenso allgemeine
Achtung bei ihren Mitbürgern.

Stuttgart , 29. Juni . Verband der In¬
haber des Eis . Kreuzes im Königreich Würt¬
temberg. Die Jahresversammlung des Verbands
fand letzten Samstag im König von Württemberg
statt. Der 1. Vorstand, Major z. D. Stieber, be¬
grüßte die Versammlung und brachte ein Hoch aus
Kaiser und König aus. Dem Rechenschaftsbericht
ist zu entnehmen: die Einnahmen, worunter Bei¬
träge von Offizieren als Mitglieder oder Gönner
mit 543.50 betragen 1399 ^ 85 --Z, die Aus¬
gaben, worunter Unterstützungen und Ehrengaben
mit 367 693 ^ 25 H. Mit den vorhandenen
706.60 ^ gedenkt der Verband am Ehrentage der
Württemberger seine bedürftigen Kreuzkameraden
oder deren Hinterbliebene mit Ehrengaben zu erfreuen.
Den Gebern wurde der herzlichste Dank ausgesprochen.
Dem Verband gehören als Mitglieder oder Gönner
z. Z. 57 Offiziere und Beamte, darunter 17 Generale,
sowie 203 Mitglieder aus dem Unteroffizier- oder
Mannschaftsstande an. Durch Tod verlor der Ver¬
band 2 Generale und 14 Mitglieder. Mit einem
freudig aufgenommenen Hoch vom 2. Vorstand K.
Witte auf den Ehrenpräsidenten General d. I . v.
Knörzer wurde die Versammlung geschloffen.

Stuttgart , 30. Juni . Heute Nachm, zwischen
2 und 3 Uhr entgleiste auf dem Güterbahnhof bei
dem Verbindungssteg gegenüber dem „Eisenbahn-
dörfle", ein vom Nordbahnhof her einfahrender
Rangierzug. Dem herabgestürzten Bremser Andreas
Altried wurde der Fuß abgefahren, auch wurde der¬
selbe am Kopfe so schwer verletzt, daß er bald nach
Ueberführung in den Katharinenhospital starb. Der
am Ende des Zugs angekuppelte Latrinenwagen
mit voller Ladung wurde zertrümmert, doch ist der
Materialschaden sonst nicht beträchtlich.

. . Ulm , 28. Juni . Mit Rücksicht aus die wohl
in allen größeren Städten des Landes steigenden
Mietspreise, haben die bürgerlichen Kollegien beschlos¬
sen, die Äietzinsentschädigung der Schullehrer aus
den 3 unteren Gehaltsstufen von 380 aus 420
auf den 5 oberen Gehaltsstufen aber von 380 auf
460 zu erhöhen. Auch Heilbronn und Reutlingen
haben die Mietzinsentschädigung ihrer Lehrer in
letzter Zeit erhöht.

Mergentheim , 28. Juni . Das hiesige Bataillon
begiebt sich am 12. Juli auf den Münsinger Exerzier-
und Schießplatz und wird dort gefechtsmäßige Ab-
teilungsschießübungen mit scharfen Patronen abhalten.
Die Rückkehr findet am 24. Juli statt.

Das rechtsuchende bezw. prozeßführende
Publikum machen wir darauf aufmerksam, daß am
15. Juli die Gerichtsferien beginnen und bis 15.
September dauern. Während derselben werden nur
in „Feriensachen" Termine abgehalten und Ent¬
scheidungen erlaffen. Als Feriensachen sind zu be¬
zeichnen: 1) Strafsachen, 2) Arrestsachen und die
einstweilige Verfügung betreffenden Sachen, 3) Meß-
und Marktsachen4) Streitigkeiten zwischen Vermietern
und Mietern von Wohnungs- und anderen Räumen
wegen Ueberlaffung, Benutzung und Räumung der¬
selben, sowie wegen Zurückhaltung der vom Mieter
in die Mietsräume eingebrachten Sachen, 5) Wechsel-
fachen, 6) Bausachen, wenn über Fortsetzung eines
angefangenen Baues gestritten wird. Das Gericht
kann auf Antrag auch andere Sachen, soweit sie
besonderer Beschleunigung bedürfen, als Feriensachen
bezeichnen. Auf das Mahnverfahren, das Zwangs-
vollstreckungsversahren und das Konkursverfahren
sind Ferien indessen ohne Einfluß.

Friedrichsruh , 28. Juni . Reichskanzler Fürst
Hohenlohe stattete heute dem Fürsten Bismarck einen
Mündigen Besuch ab in Begleitung des GeheimeratS
v. WilmowSky und des deutschen Botschafters in
Rom, v. Bülow. Es wurde eine 1' /-ständige
Spazierfahrt unternommen. Im ersten Wagen saßen
Reichskanzler Fürst Hohenlohe und Fürst Bismarck,
im zweiten Geheimerat Wilmowsky, Frhr. v. Bülow
und Graf Rantzau. Um 5*° Uhr reiste Fürst!
Hohenlohe mit Begleitung nach Berlin. Das Be- !
finden des Fürsten Bismarck ist ein ausgezeichnetes.

Berlin , 29. Juni . Die Verabschiedung des
Frhrn. v. Marsch all erregt lebhaftes Bedauern in

der Presse, ausgenommen natürlich die Blätter der
Rechten. Vielfach wird das Ereignis mit dem
Prozeß Tausch in Verbindung gebracht. Die Na-
tional-Zeitung bezeichnetv. Marschall als das stärkste
Talent der Reichsregierung, das durch agrarische
Gegner hinausgedrängt worden sei. Das national-
liberale Blatt sieht den kommenden Dingen mit er¬
höhtem Mißtrauen entgegen. Der provisorische Nach¬
folger Marschalls, Frhr. v. Bülow , wird als der
künftige Reichskanzler bezeichnet. — Die Er-
nenyung des Generalsa. D. v. Podbielski zum
Staatssekretär des Reichspostamts gilt nunmehr
als sicher. — Major v. Wißmann ist in frischester
Gesundheit in Berlin eingetroffen.

Ausland.
Die Deutsch-Böhmen beginnen zu einer neuen

Waffe in ihrem Berzweiflungskampfegegen das
czechenfreundliche Ministerium Badem zu greifen.
Dieselbe besteht in dem Streik der deutschen Gemeinde¬
verwaltungen in Böhmen, auf welchem Wege jetzt
die Stadt Leitmoritz vorangegangen ist. Die Ge¬
meindevertretung dieser Stadt hat den Bürgermeister
ermächtigt, seine Verwaltungsgeschäfte, soweit sie ihm
nicht durchs Reichs- oder Landesgesetz übertragen
worden sind, vom 15. Juli ab einzustellen. Die
Stadtvertretungen von Brüx und Teplitz sind mit
gleichen Beschlüssen nachgefolgt. In der Hauptsache
handelt eS sich hierbei um die Versagung der fer¬
neren Mitwirkung der Städteverwaltungen bei der
Erhebung der direkten Steuer; der Regierung wird
dieser eigenartige Streik der deutschböhmischen Ge¬
meinden zweifellos sehr unangenehm sein.

Paris,  29 . Juni . Gestern nacht um 3 Uhr
wurde in den Champs Elysöes eine „Bombe" in
Gestalt eines Topfes von Litergröße mit Zündschnur
ausgesunden. Der Richter Bertulus erklärt, die
Bombe enthielt ein grünes Chloratpulver, dessen
Explosion ernstlichen Schaden verursacht haben würde.
Untersuchung ist eingeleitet. Bereits sind mehrere
Personen vernommen worden.

-j- König Humbert  besuchte am 23. Juni das
in Neapel ankernde Reservegeschwader  und be¬
fahl hierbei von Bord der „Jtalia " aus allen
Schiffen des Geschwaders zu Ehren des Regierungs¬
jubiläums der Königin Viktoria  die englische
Flagge zu hissen und einen Salut von 21 Schüssen
abzugeben.

Stockholm,  29 . Juni . Der Journalistenkon¬
greß nahm gestern eine Resolution an, die den noch
nicht angeschlossenen Ländern den Anschluß an die
Berner Konvention empfiehlt, und sprach sich gegen
den Nachdruck von Referaten und Blätternotizen
aus, die er als unlauteren Wettbewerb bezeichnet«.
— Am Abend folgten die Teilnehmer des Kon¬
gresses einer Einladung des Königs zu einem Feste
auf Schloß Drottningholm. Die eingeladenen Gäste,
etwa 600 Personen, begaben sich auf 4 Dampfern
nach dem Schloß. Dort fand um 9' /i Uhr Abend¬
tafel statt, bei dem der König einen Trinkspruch auf
den internationalen Kongreß ausbrachte. Präsident
Singer brachte in französischer Sprache dann einen
Toast auf den König aus. Weitere Trinksprüche
wurden auf den Kronprinzen und die übrigen Mit¬
glieder der königlichen Familie ausgebracht.

Kanea,  26 . Juni . Die „Köln. Ztg." meldet
von hier, die österreichischen Kriegsschiffe brachten
neuerdings griechische Boote auf, die Aufständische,
Waffen, Kriegsoorräte und Dynamit führten. Die
österreichischen Schiffe„Blitz" und „Komet" waren
in der Bucht von Kissamos während der vergangenen
Nacht in großer Gefahr, und zwar in Folge von
Treibminen, die von Aufständischen gelegt und in
Bewegung gesetzt waren.

Athen,  26. Juni . Hier eingetroffene Nachrichten
über die Friedensverhandlungen lauten weniger günstig,
denn die Kriegsentschädigung soll nicht weniger als
4,000,000 Pfund betragen. ES erscheint wahrschein¬
lich, daß die an den griechischen Finanzen interessierten
Mächte die Beaufsichtigung der öffentlichen Schuld
Griechenlands beantragen werden. Die Grenzregu¬
lierung verlangt Abtretung eines Landstriches von 2
Kilometern Breite längs der bisherigen Grenze und
eines malachischen Weilers. Die Türkei besteht sogar
darauf 3 Dörfer mit muhammedanischen Bewohnern
einzuschließrn. Lord Salisbury habe erklärt, daß
kein bewohnter Landesteil der Türkei wieder auSgelie-
sert werden könne, aber keineswegs verhehlt, daß.
England allein nicht im stände sei, bessere Friedens-
bedin gungen zu erzielen. Der Eindruck der Meldung
ist hier sehr schmerzlich gewesen. Die Regierung,
erklärt, daß ein derartiger Frieden die Existenz des
Landes in Frage stelle.

London,  25 . Juni . Dem Bankett  beim
Lordmajor wohnten der Prinz und die Prinzessin
von Wales,  der Erzherzog Franz Ferdinand,
Prinz und Prinzessin Heinrich,  Herzog Albrechtvon Württemberg  und andere Fürstlichkeiten bei.
Den Toast des Lordmajors auf die fremden Fürst¬
lichkeiten, welchem ein Trinkspruch auf die Königin
vorherging, erwiderte der Prinz von Neapel . Einige
Blätter beharren dabei, daß die Königin abdanken
wolle. Diese Ansicht beruht aber lediglich auf Ver-
mutung.
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Kleinere Mitteilungen.
Hirsau , 2d. Juni . Die Nagold hat nach wenigen

Tagen ein zweites Opfer gefordert . Heute ertrank beim
Baden der 28 Jahre alte , unverheiratete Bandwarenfabrikant
Widmann . Bor Tisch wollte der Verunglückte noch ein
Bad nehmen ; als man ihn vermißte , wurden sofort Nach¬
forschungen angestellt ; nachm. 4 Uhr wurde dann der
Leichnam oberhalb der Schwane in unmittelbarer Nähe
des Badeorts aufgefunden.

*. Ludwigsburg,  29 . Juni . Der Ulan Franz der
5. Eskadron des Ulanenregiments König Wilhlem Nr . 120,
gebürtig aus Betzingen, OA . Reutlingen , ertrank gestern
Abend auf dem städtischen Badeplatz bei Neckarweihingrn.
Trotz eifrigen Suchens konnte die Leiche noch nicht auf¬
gefunden werden.

Marbach,  28 . Juni . Gestern Vormittag zwischen
9 und 10 Uhr ist der 20jährige Sohn des Bauern Fund
von hier beim Baden im Neckar ertrunken. Derselbe geriet
in eine tiefe Stelle und konnte von seinen Kameraden trotz
angestrengter Rettungsversuche nicht mehr gerettet werden.
Die Leiche wurde nach einer Stunde geländet. Der Ver¬
unglückte war ein sehr braver , junger Mann und wurde
Lei der letzten Musterung zur Infanterie ausgehoben.

", Balingen,  30 . Juni . Auf hiesiger Markung
wurden durch das heute Vormittag niedergegangene schwere
Gewitter die Gewände Nutzenweiher und „Im Thal " stark
verhagelt . Auf der Markung Onstmettingen sind die
Dinkelfelder gänzlich vernichtet. Die Fensterscheibenwurden
sowohl hier in Balingen als in Onstmettingen in kolossaler
Anzahl zertrümmert.

", Markg röninge  n,28.Juni . Gestern Nachmittag
um 1 Uhr ging ein schweres Gewitter über unsere Gegend.
Der Blitz schlug hiebei in dem etwa eine Stunde von hier
entfernten Münchingen ein ; man sah die Flammen über
eine halbe Stunde in die Höhe schlagen. Soviel bis jetzt
bekannt geworden ist, soll eine wohlgefüllte Scheuer ab¬
gebrannt sein.

", Ehingen,  28 . Juni . In Mühlhausen hiesigen
Oberamts verunglückte vorgestern der Dienstknecht Gaupp
von Unterstadien. Er fiel vom geladenen Heuwagen und
zog sich unter anderen Verletzungen einen Armbruch zu.

", Vom Ehinger Oberamt,  28 . Juni . Viel
Heiterkeit erregte in hiesiger Gegend ein Vorfall , der sich
kürzlich im Dorfe A. im Oberamt Biberach ereignete. Die
Wehrpflichtigen dieses Ortes wurden durch ein Schreiben
des Bezirkskommandeurs B . darüber belehrt, wie sie sich
im Falle einer Mobilmachung zu verhalten haben. Dir
Krieger von A. aber meinten , das Schreiben sei eine
wirkliche Mobilmachungsordre und da sie in ihrer Ansicht
von. den maßgebenden Persönlichkeiten des Orts bestärkt
wurden , so machten sie sich nach hartem Abschiedsleid
sofort auf den Weg nach der Oberamtsstadt , um von dort
aus gegen Türken oder Griechen geführt zu werden. Bei
der Ankunft beim wie aus den Wolken gefallenen Bezirks¬
feldwebel klärte sich das Mißverständnis auf und kleinlaut
traten die Tapferen von A. wieder den Rückzug an, auf
welchem sie in Ermanglung von Türken, wenigstens doch
geräucherten Speck, den sie in großer Menge mit sich führten,
nach viermaligem furchtbarem Anlauf den Garaus machten.
Erst spät in der Nacht erschienen sie wieder bei ihren
hocherfreuten Angehörigen . Der „Geigenmate von A ",
rin bekannter, berühmter Bolkssänger, hat die Tragödie
bereits in Musik gesetzt und besingt auf Hochzeiten und
anderen Festivitäten die neueste Heldenthat seiner Mitbürger.

» AuS dem Oberamt Gerabronn,  26 . Juni . In
dem Pfarrdorfe Spielbach fiel gestern Abend ein 2jähriges
Knäblein in eine offenstehendeGüllengrube und ertrank.
Der Schmerz der Eltern , die auf eine so bedauerliche
Weise ihr einziges Söhnlein verloren , ist begreiflich. —
In Crailshausen fiel der erwachsene Sohn des Bauern
Hetze! vom Heuwagen ; er trug eine Verletzung am Kopf
davon . Man trug ihn ohnmächtig nach Hause.

Saulgau,  29 . Juni . Gestern Abend ereignete sich
in dem nahen Oelkofen, Gemeinde Hohentengen, ein schreck¬
licher Unglücksfall. Der etwa 17jährige Lehrling des
Müllers Rauch daselbst kam den Rädern zu nahe und
wurde erfaßt . Es wurde ihm der Brustkorb eingedrückt;
außerdem wurde der Unglückliche so schrecklich zugerichtet,
daß er bald unter den qualvollsten Schmerzen seinen Geist
aufgab.

Waldsre,  26 . Juni . In Michelwinaden erbte laut
„Obrrschw. Anz." ein kleines Mädchen (Schülerin ) von
seinen Großeltern testamentarisch eine hübsche Summe
Geld, wodurch sich die Eltern des Kindes zurückgesetzt
sühlten. Namentlich war es die Mutter , die der Erbin
einen solchen Haß rntgegenbrachte, daß sie dieselbe mit
körperlichen Züchtigungen, sowie Nahrungsentziehung derart
zurücksetzte, daß diese Behandlung ein gerichtliches Nachspiel
erhält.

Vom mittleren Kocherthal,  28 . Juni . Der
gestrige Sonntag brachte uns Schrecken und Verheerung.
Bon 2 Uhr nachm, an bis gegen 7 Uhr folgte Gewitter
auf Gewitter , so schwer wie wir sie je erlebt haben. Gleich
beim ersten richteten infolge eines auf der Berghöhe ge¬
fallenen Wolkenbruchs daherrauschende Fluten in Verbindung
mit dem fortwährend strömenden Regen und die hochan-
schwellenden Bäche große Verheerung an Häusern , in

Straßen , in den Weinbergen und Feldern an . Wie groß!
der Schaden von Jngelfingen bis Weißbach, besonders
Criesbach, ferner in Bühlhof , Dörrenzimmern , Dicbach u. a.
Orten sein mag, läßt sich noch nicht schätzen. Die Stein-
mafsen und Erdhaufen , die alle Wege und Straßen bedecken,
lassen ahnen, welche Verwüstungen das Wasser angerichtet hat.

", Crailsheim.  28 . Juni . Vorgestern Abend schlug
der Blitz in die Scheuer des Bauern Weber in Wegses,
Gemeinde Westgarthausen , die vollständig niederbrannte.

". Mergentheim,  28 . Juni . Sestern Nachmittag
3 Uhr brach über unserer Stadt rin fürchterliches Gewitter
verbunden mit einem wolkenbruchartigen Regen los, welches
volle 1' /; Stunden dauerte . Das Wasser richtete insbesondere
in Gärten Schaden an, auch drang die Flut , welche sich
in den Straßen der Stadt wälzte, in Keller ja sogar
Wohnungen.

*. Vom FrLnkischen,  30. Juni . Bei einem heftigen
Gewitter schlug der Blitz in das Schloß zu Burgthann und
zündete. Es ist ein großer Teil ausgebrannt und 3 Familien
sind obdachlos geworden. Während des Brandes schlug
der Blitz noch einmal in das von den Flammen ergriffene
Gebäude.

Wien,  27 . Juni . Ueber Wiener-Neustadt und Mürz¬
zuschlag gingen heftige Gewitter mit Hagelschlag nieder.
Die Hagelkörner fielen teilweise in der Größe von Hühner¬
eiern. Das Unwetter richtete bedeutenden Schaden an.

Florenz,  23 . Juni . Seit heute Nacht stehen die
großen Militärfouragemagazine in Flammen . Ganz Florenz
und Umgebung war nachts über taghell beleuchtet. Tausende
Menschen drängten sich auf den Lungarno . Es wird mit
allen Kräften an der Löschung des ungeheuren Brandes
gearbeitet . Mehrere Personen wurden bei der Rettungsaktion
verwundet . Der materielle Schaden beträgt jetzt schon
mehrere Millionen.

Sofia,  23 . Juni . Zur Ermordung der Sängerin
Anna Simon in Philippopel meldet der „L.-A." aus Sofia,
daß unter den Papieren des Polizeipräfekten Navalec ein
italienisch geschriebener Brief des Rittmeisters Boitschew
gefunden worden ist, worin dieser bittet , darauf zu achten,
daß die Leiche der Ermordeten , falls sie angeschwemmt
würde, sofort geborgen werde. Nach Vorzeigung dieses
Schreibens legte Boitschew ein volles Geständnis ab.

Die Untersuchung über die Ermordung  der Sängerin
Anna Simon in Philippopel  hat jetzt eine zweite
Blutthat  ans Licht gebracht, die in Zusammenhang mit
jenem Verbrechen steht. Kurz vor Ostern wurde einige
Kilometer außerhalb Philippopels dir Leiche eines Mannes
gefunden, der sich erschossen haben sollte. Jetzt stellt sich
heraus , daß das Gericht von dem Selbstmord nur zu dem
Zweck verbreitet wurde, um die Ermordung dieses Mannes
durch den Polizeipräfekten Novelitsch, dem er im Wege
war,  zu verheimlichen. Der Getötete hatte sich durch
Zufall an dem Abend, an dem Anna Simon ermordet
wurde, nahe dem Thatort am Ufer der Maritza befunden.
Er erzählte in den nächsten Tagen , er habe Hilferufe von
einer Frauenstimme gehört und sei der Gegend zugelaufen,
aus der sie kamen. Dort fand er einen leeren Wagen mit
brennenden Laternen . Er vermutete, es sei ein Verbrechen
begangen worden, begab sich nach Philippopel und zum
Polizeipräfekten Novelitsch, dem er den Vorfall meldete.
Novelitsch, in Sorge , das von ihm begangene Verbrechen
werde ruchbar werden, beauftragte denselben Gendarmen
Bogdan Vafiliew, der bei Ermordung der Anna Simon
mitgeholfen hat , mit dem Mann , der di« Anzeige gemacht
hatte , an den von ihm bezeichneten Ort zu gehen und die
Sache zu untersuchen. Als die Beiden 1 Klm. außerhalb
der Stadt an die Maritza kamen, erschoß der Gendarm
den Mann , steckte ihm ein von Novelitsch verfaßtes Schreiben,
das besagte, er, der Tote, habe sich aus Nahrungssorgen
das Leben genommen, in die Tasche und entfernte sich.

Aus London  wird gemeldet : Nach den Blättern ist
das Gerücht verbreitet , daß große Besorgnis herrsche über
daS Schicksal des Schulschiffes Sealark , worauf sich 80
junge Leute zur Ausbildung befinden. Dasselbe ist auf
dem Wege nach Portsmouth begriffen, wo es noch nicht
eingetroffen ist. Hiezu macht die Admiralität amtlich be¬
kannt, der einzige Grund für solche Besorgnisse könne darin
liegen, daß daS Schiff nach der Ausfahrt von QueenSferry
in der Nordsee in einen Sturm verwickelt wurde . Di«
Schiffe Hearty und Niger sind indessen ausgeschickt worden,
um den Sealark zu suchen. Sealark ist rin Segelschiff.

Stuttgart,  29 . Juni . Durchschnittspreise des he¬
figen Schlacht- und Viehhofes per Pfund Schlachtgewicht:
Farren und Stiere 48—62 Rinder 60—62 ^f, Schweme
58—60 Kälber 64—76 _ _

Küchen-Kalender über Wild und Fische.
Juli.

Erlaubt : Wild:  Schwarzwild , älteres männliches
Rot -, Dam - und Rehwild , Wildente, Wildtaube , Schnepfe
und Bekassine (vom 18. ab). Fische:  Aal , Aefche, Alet
(Schuppfisch), Bach- und Kreuzungs-Saibling , Barbe , Barsch,
Brachse, Felchen jeder Art , Fluß - und Bachforelle, Forellen¬
barsch, Hecht, Huchen (Rotfisch), Karausche (Bauernkarps ),
Karpfen , Krebs , Lachs (Salm ) , Maräne , Nase , Orfe
(Nerfling ), Regenbogenforelle, Rotauge , Schleie, Seeforelle
(Lachsforelle), Seesaibling (Ritter oder Röhtelie), Treische,
Weller, Zander . Verboten : Wild:  Weibliches Rot -,
Dam - und Rehwild , Wildkalb, Damkitz, Rehkitzbock, Hase,
Aauerhahn und -Henne, Birkhahn - und -Henne, Fasanen¬
hahn und -Henne, Rebhuhn, Haselhuhn, Wachtel, Schnepfe
und Bekassine (bis incl. 14.). _ _

Konkurs -Eröffnungen:
K. Amtsgericht Backnang. Aottlieb Rupp , Kaufmann

in Oberbrüden . K. Amtsgericht Sulz a . N. Martin
Schrägle , Sägmüller in Sulz a. N.

Venfälsoklö sckwanrs 8eill6.
brenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen
will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen,
verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz
hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert)
und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegen¬
sätze zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zer¬
drückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie,
die der verfälschten nicht. Die Leiden -Fabriken « . H «o-
» «k «!-« (k. u. k. Hoflief.) LUi-tel » versenden gern Muster
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann und liefern
einzelneRoben u. ganzeStücke porto - und stsaorkrsi ins Hans.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  28 . Juni . (Landesproduktenbörse.) Wir

notieren per 100 Kilogramm : Weizen, württ ., ^ 17.— bis
17.25, Kaper. 17.25 bis 17.50, Ulka 17.75, bis 18.50,
Saxonska 17.50 bis 18.—, Rumänier 18.— bis 19.—
Amerikaner 18.25 bis 18.75, Walla -Walla 18.50. Kernen,
Oberländer 18.25 bis — , Dinkel, gering 10 —, gut 12.70,
Roggen, russ. 13.50 bis 14.—, Rumänier —bis —,
Gerste bayer . —.—, Hafer , württ . 13.— bis 14.70, russ.
15.25 bis 15.50, Mais , Mixed 9.30 bis —.—, La Plata gesund
9.50, beschädigt 8.75 bis 9.25. — (Mehlpreise .) Wir
notieren per 100 Kilogr. incl. Sack: Mehl Nr . 0 : 29.50 bis
30.- , dto. Nr . 1 : 27.— bis 28.—. dto. Nr . 2 : 25.50 bis
26.50, dto. Nr . 8 : 24.— bis 25.—, dto. Nr . 4 : 21.50 bis

j 22.—. Euppengries 30.—. Kleie 8.- .

Stob « tu»
7 m Waschstoff, waschächt z. ganz. Kleid f. ^ 1.95.
6 „ soliden Stoff „ „ „ „ „ 2.40.
6 „ Sommer -Nouveaute , dplbr . „ „ „ „ „ 3.—.
6 „ Alpaka doppelbreit „ „ . „ „ 4.50.
7 „ Mousseline laine , gar . reine Wolle, z. g.Kleid f. „ 4.55.

iinsserordentliebe delsxenbeitsküuke in modernsten
^Voll- und V̂asobstokken

— zu extra reduzierten Preisen —
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus.

Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis.
VersandthauS : vettinger « . Co . Frankfurt a . M.

Separat -Ableilung für Herrenstoffe. °
Buxkin zum ganzen Anzug ^ 4.05, Cheviot zum ganzen

_ Anzug ^ 5.85._

Den geehrten HausfranenM gefl. Seachtnvg!
Den allerbesten Kaffee trinkt man bekanntlich in Oester¬

reich: dieser so beliebte Wiener -Kaffee wird bereitet, indem
man dem gemahlenen Bohnenkaffee eine Kleinigkeit Feigen-
Kaffe zusetzt, nur dadurch bekommt das Kaffee-Getränk die
von den Hausfrauen so sehr gewünschte schöne goldbraune
Farbe , sowie vollen aromatischen Geschmack und wird
dabei fchon infolge der damit verbundenen Ersparnis an
Zucker wohlfeiler. Als vorzüglichstes Fabrikat sei deshalb
der von der Firma Andre Hofer,  Feigrnkaffee -Fabriken

Salzburg (Oesterreich) und Freilassing (Bayern ), ausm
den schönsten Kcanzfeigen hergestellte , echte Feigen-
Kaffee den geehrten Hausfrauen angelegentlichst empfohlen.
Die Fabrikat « der Firma Andre Hofer wurden auf Welt -,
Landes- und Fach-Ausstellungen wiederholt prämiirt und
auch im Jahre 1896 auf der bayerischen Landes-Ausstellung
in Nürnberg mit der silbernen Medaille , sowie auf der
internationalen
dorf mit der go

Preiskonkurrenz und Ausstellung in Düffel-
»ldenen Medaille bedacht.

Die Marke„Aephantm-Kaffee
ist ächter, gebrannter Bohnenkaffee in Packeten ä ' /„
und Kilo verpackt, welche mit Schutzmarke „Elephant"
versehen sind. Die unter obiger Marke schon feit Jahren
von der holländischen Kaffeebrrnnerri H. Disque  u . Cie.
bestens eingeführten Qualitäts -Kaffee sind nach eigener —
nur obiger Firma bekannter — Methode gebrannt , wodurch
Geschmack und Ergiebigkeit wesentlich erhöht werden. Jede
praktische Hausfrau wird daher bei deren Gebrauch eine
große Ersparnis ermöglichen. — Mit vieler Milch genoffen,
ist dieser Kaffer, vermöge seines milden und angenehmen
Aroma '- , auch einem schwachen Magen und Kindern sehr
zuträglich. — Da die große Beliebtheit viele Nachahmungen
hervorgerufen hat , wird das verehrte Publikum gebeten,
genau auf die Schutzmarke „Elephant"  zu achten. —
Niederlagen sind durch Annoncen dieses Blattes bekannt.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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Primt-Gekanntrnachrmgen.

! Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer ^

j am Samstag den3. IM ds. Is.
>stattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasth . z. „ Hirsch " hier freund- >
l lichst einzuladen. !

«̂sinn. Ammenmann, 1 iVilkvlmine knick,
. Schlosser, ^ Tochter des

Sohn des Christ . Zimmermann , ch Michael Frick, Weingärtners
! Schlofsermeisters hier. s in Altbach, OA . Eßlingen.

Zr«eI»i»« i»K8 empfiehlt 3 . 2 L1L6r.

Nagold.

In. Emurenthaler-Käs und
la . UmdurKvr-LÄs

empfiehlt in frisch eingetroffener Ware billigst

Nagold.

chwlmcä-gelbe Mostroll nen,
Kristall-Zucker

sehr billig bei tlir . 8«I»*v»rL.
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Nagold.

Gin auswärtiger Lehrer,
welcher hier schon Schülern

Klavierunterricht
erteilt , wünscht noch mehrere Zöglinge l
aufzunehmen die Stunde zu SO Pfg . !

Anmeldungen nimmt entgegen diel
Buchdrucker «! Zaiser.

Für die Hausfrauen:
Gebrannten ächten

G Bohnen - Laffee G
empfiehlt die

Holländische Kaffeebrennerei
H . IH « qu « L C « . , Honnksiii »,

seit Jahren bekannt und beliebt
unter der Marke:

„Elephanten Kaffee"
Vorzügliche Mischungen von kräftigen

und aromatischen Kaffees:
f. Rtv8tinlU80k pr. Kilo^ I.6S
f . ststvnscko „ „ „ „ 1.70
f . Sourdon „ „ „ „ 1.80
f . ststooea „ 2 —

Durch eigene , nur uns bekannte
Brennmethode:

Große Ersparnis.
LrüttiKvr kölner Oö ^ekknaolc.

Nur ächt in Paketen ä Kilo
mit Schutzmarke „Elephant " versehen.

Niederlage in Nagold  bei ^
W. Hettler , u Friedr . Müller

am Markt in Calw.

Ziehung
garantiert 15. Juli 1897.

Gr . Allstadl -R - ttmeiler

Hauptgewinne
15,000 , 5000 , 2000 .
Los « » L Alk -, 16

IS ALZr., 27  Los « 2 S
Reutlinger

Geldlotterie.
Garant. Ziehung3.Äug. 1897.
HauptgewinnMk.30 000,6000.
L, « 8 « » 8 Mlk , 11 I . « 8 « 20 Alli.

Porto 10 , jede Liste 15 Pfg.
empfiehlt

I . Schweickerl, Stuttgart.

Uäustz Eck Rallen

werden schnell und sicher getötet durchs
Apoth . (DeÜtzsch)

L » tt « I »lL1LvIlvI1

Menschen , Haustieren und Geflügel!
unschädlich . Wirkung tausendfach be¬
lobigt . Dos . 0,50,1,00 und 1.50 in der s

^pottlkUe in

kvslslübo
kssis unci diMssis Ssrussciuslls

Kedr.  kitr L 8ckmirer,L '̂ I
8ekuäk .' Omunck.

Zu beziehen dnrch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 30 . Auflage er¬
schienene Schrift des Med .-Rat Dr .Müller

über das

Freie Zusendung für 1 in Briefmarken

6urt Uödvr, Braunschweig.

Nagold.

Schirme
von - en leistungsfähigsten

Fabriken
empfiehlt billigst

in der hintern Gaffe.

Schwarzwald -Verei«
Bezirks -Verein Nagold.

Ä1U 8onutnK ätz» 4. 4u1i, von naokllt. Vz3 llür au,
bei ungünstiger Witterung 8 Tage später , werden die neuerdings errichteten

Anlagen zum und aus dem

„Küöten Nerg"
Markung Emmingen « lnxv ^ ellrt.

Zu zahlreichem Besuch dieses eine herrliche Aussicht bietenden Punktes

bei dieser Veranlassung ladet Jedermann freundlichst ein mit dem Bemerken,

daß für Restaurierung gesorgt ist.
Den 25 . Juni 1897.

Spar - und Vorschußbank Halterbach
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die ordentliche jährliche

Oeiioral -Voi>:uiii»IuiiLr
findet am Sonntag dm 11. Anti 1897 , nachm . 2 /2  Hlhr,

im Gasthaus zur „Linde " statt.

1. Rechenschaftsbericht pro 1896.
2 . Entlastung der Beamten.
3 . Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
4 . Wahlen:

a . des Kassiers,
1). der Hälfte Mitglieder des Ausstchtsrats,
o . der Kontrolle -Kommission.

5 . Mitteilung über die am 12 . Mai 1897 stattgehabte IV . Revision.
Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen auf dem Bank¬

lokal aufgelegt.
Sämtliche Genossenschaftsmitglieder sind freundlichst eingeladen.

Vorstand. Auffichtsrat.

Statt besonllorer ttnrsige.

Allen l . Verwandten und Freunden zur Nachricht , daß unser
lieber Gatte und Vater

AAk/fLS/;

in Folge eines Schlaganfalls unerwartet schnell im 47 . Lebens¬

jahr entschlafen ist.
Im Namen der Hinterbliebenen

Die trauernde Gattin:

Naritz OokünKor, §sd. LIm§sr
mit ihrem Töchterchen Llis «.

O » i »m8t » 1t , 29 . Juni 1897.

Trauerhaus : Karlsstraße 24.

Nagold.

Iohnungs -Deränberung.
Den geehrten Damen von hier und Umgebung mache ich die

ergebene Anzeige , daß ich von heute an im Hause des Herrn

beim Rathause wohne.
Für das mir seither geschenkte Zutrauen bestens dankend,

bittet um ferneres Wohlwollen.
Hochachtungsvollst

Stickereigeschäft.

LehrergesarrgvereLrr
Menfieig.

Samstag den 10 . Juli.
Zteinlv.

Nagold.

Strafdiarium
für Ortspolizeibehör- esr

empfiehlt

Nagold.

Zu vermieten.
Einefreundliche Wohnung
mit 4 Zimmern rc. Hit bis Jakobi
oder später zu vermieten.

Karl Bernhardt,
Mehlhandlung.

Nagold.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten.

Nähere Auskunft erteilt

Christ. Damfoh«,
Fuhrmann.

A l t e n st e i g.

Zwei weitere tüchtige

Hipser
finden sofort dauernde Stellung bei

A . Jocher,
Gipser und Maler.

Gin tüchtiger

Mr -Ges -Le
kann sofort eintreten bei

Zpser Profi,
Sulz , OA. Nagold.

Äallattd Unübertroffen und feit
PVUUNV . IHM bewährt! 10 Pfd.

lose im Beutst fco.acht Mk. . . .
s .tkkĉ ^rinScescna .H. fl)

WolleneLumpen
werden umgearbeitet und versendet zu
aller Art waschechte Kleiderstoffe,
Lodenstoffe , Strickgarne « . s. w.
unter billigster Berechnung in der Um-
arbeitungssabrik von

Ulbert ^ » Iva.

Muster frei ! Agenten gesucht.

Ueberall wo es bekannt ist , gilt
11. Lorndöelc ' s

als das beste und billigste aller
U1evkvi »r « L» ix « i »x8 »n1tt « L.

Vorrätig in Flaschen L 40 Pfg . bei:
Conditor H . Hlan88 , Wte.

Namenlos glücklich
macht ein zarter , weißer , rosiger Teint sowie
ein Gesicht ohne Sommersprossen und Haut¬
unreinigkeiten , daher gebrauche man:

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergman öcCo . in Radebeul -Dresde«
g, Stück 50 Pf . bei

<». HV. Nagold.
Man verlange:RadabeulerLilienmilchseife

Das von christlichen Freunden 1894
gegründete

Wersorgungshaus
in Kirchheimu. T.

bietet solchen Mädchen , die zum ersten¬
mal Mutter werden , falls sie aufrich¬
tiger Umkehr sich befleißen möchten,
über die Zeit ihrer Entbindung eine
christliche Zufluchtsstätte an.

Näheres durch die Hausmutter Frau
U »r ! e I >utr in Kirchheim « . T .,

Schlierbacherstraße.

Gestorbe « :
Den 30 . Juni . Emilie Luise , Kind

des Christoph Günther , Schneidermeister,
18 Tag alt.

V.k .kstent
Ir . SM «.
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